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97. Jahrgang
Tages jpiegel

Bel Reichstagseröffnung am S. August wird der Reichs¬
kanzler zur inneren und äußeren Lage sprechen , woran sich
eine Aussprache anschlieht.

Die Lage im Ruhrgebiek wird als sehr ernst angesichts der
Teuerung , des Lebensmittel - und Warenmangels angespro-
chcn. Verschiedentlich ereigneten sich Unruhen.

Die Reichsban ? hat mit sofortiger Wirkung den Reichs-
bankLiskont von 18 auf 30 Prozent erhöht.

Zn der letzten Woche hat sich der Notenumlauf um 6,33
aus 31,82 DMonen erhöht . Trotz dieser Rekordzahl herrscht
aber immer noch Zahlungsmitkelmangel , so daß fast nirgends
die Gehälter und Löhne auf einmal voll ausgezahlt werden
können.

Der Zeichnungsbeginn der wertbeständigen Anleihe des
Deutschen Reiches ist nach der soeben erfolgten Ausschreibung
auf IS. August festgesetzt worden.

Die englische Regierungserklärung wurde bekannt . Sie
enUM: die Hauylsähe des englischen Antwortenlwurfs , be¬
dauert die Unmöglichkeit , auf der jetzigen Basis zusammen
mit Frankreich rvetterz « vsrhandsln . von einer brMgen Ant¬
wort an Deutschland ist aber nirgends die Rede.

Die Ruhrsteuern
Wir haben nunmehr endlich gehört , in welcher Weise dis

verantwortlichen Mäjmer des Reiches den Ruhrkampf zufinanzieren beabsichtigen , nachdem man erkannt hat , daß die
bisherige Finanzierung dieses Kampfes durch die Banknoten¬
presse, obwohl sie rein bureaukra -isch das bequemste war,
uns in katastrophale Zustände hineingeführt hat . Das Zö¬
gern der Reichsregierung vor wirklich durchgreifenden Maß¬
nahmen war um so weniger verständlich , als doch gerade
dir Erfahrungen in der Kriegssinanzierung uns hinreichend
hätten warnen und die Kraft hätten finden lassen sollen , für
die Führung dieses Abwehrkampfcs andere Geldquellen zu
erschließen als die der Notenpresse . Zum Kriegführen sind
diei Dinge nötig : Geld , Geld und nochmals Geld . Das heißt
ober nicht, daß zum Kriegsühren Papiergeld und nur Papier¬
geld nötig wäre . Wer ausschließlich die Notenpresse zur
Deckimg des Finanzbedarfs der Kriegführung hcranzieht , be¬
reitet damit dem eigenen Untergang die Wege . Es hat lange
genug gedauert , bis man dies erkannt hat . Heute gibt es

'nur eins : Zurück zu einer Finanzpolitik , die uns , statt der
duoerischen und falschen, echte Geldquellen  erschließt,
— also Steuern,  die ohne Rücksicht aus den gelegt werden
müssen, der Steuern zahlen kann.

Der Staat hat zur Deckung seiner Ausgaben neben sei¬
nen Betriebseinnahmen nur das Steuersinrommen . Steigen
die Ausgaben oder treten , wie einst durch den Krieg und
wie heute durch den wirtschaftlichen Ruhrkampf , besondere
Ausgaben ein, so muß das Steuereinkommen dementspre¬
chend erhöht werden . Deckung von Siaatsausgaben durch
Druck von Papiergeld , durch die Produktion der Notenpresse
ist auf jeden Fall unzulässig und ein Weg , der unfehlbar in
den Abgrund führt.

Dies ist in wenigen Sätzen die Erbweishsit aller Finanz-
Praxis; Grundsätze , nach denen — unter Berücksichtigung des
Unterschieds zwischen öffentlicher und privater Wirtschaft —
ein jeder ordentlicher Haushälter geschäftlich und privat zu
wirtschaften pflegt . Die Kundgebung der Reichsregierung ist
:rn wesentlichen ein großes Steuerprogramm . Wenn wir
eme Frage stellen, dann ist es also nicht mehr die, ob der-
eiüge Steuermaßnahmen durch die Lage des Reiches ersor-
dctt und gerechtfertigt sind, sondern nur , ob der Schritt der
Echsregierung noch zur rechten Zeit kommt , ob sich der
Echskanzler nicht schon zu spät auf seftre Aufgabe als
Steuermann des Reichsschiffes besonnen hat . . .

Kommt das neue Steuerprogramm zu spät ? Ein Dollar¬
land von 1100 000 Mark macht es schwer, Rest Frage küh¬
len Blutes zu würdigen . Wir können es nur als Hoffnung,
wcht als unbedingte Gewißheit aussprechen , daß diese Maß¬
nahmen die deutsche Finanzwirtschaft vor weiteren Zusam¬
menbrüchen unserer Kaufkraft , unseres Volkseinkommens,
unserer wirtschaftlichen Ordnung schützen werden . Vor allem
M der Gesichtspunkt hervorgehoben werden , daß heute , An-

August, ia zunächst nur ein Entwurf dieser Steuer-Aütgesttze- vorliegt , daß der Entwurf , um Gesetzeskraft zu
erlangen, erst noch durch die parlamentarischen Instanzen
ymourchgehen muß , und daß dann ja immer noch die Haupt¬
sache bevorsteht : der Vollzug der Gesetze durch die Finanz-
Verwaltung, die Einhebung der neuen Steuern selbst. DieVeele der Reichsmark springt nicht eher in den Himmel , be-

das Geld sich im Kasten der Finanzämter häuft ! Möge
jE " icht vorher vom Jnflationsteufel endgültig in die HölleModen werden ! Ein bitterer Scherz ! Aber die Gefahr de-
Wahrungszusammenbruchs liegt immerhin nicht weit , unk
m Sturmszenen am Devisenmarkt sowie die immer wieder
^tretende Zahlungsmittelknappheit sind böse Vorboten.
Was kann aus solchen Erwägungen , was darf aus ihnen
anderes resultieren , als schnellstes rücksichtsloses Handeln , als
mugelte Eile , wie sie durch die äußerste Rot von Reich und

gebeten erscheint . . .?
Xerster  Stelle bringt das Steuerbudget das Rhein¬au Ruhropfer . Im besetzten Gebiet bringt die Bevölke-

Sportvereine »»»Sportfreunde!
Erhaltet die Kräfte eurer notleidenden Brüder an

Ruhr und Rhein durch Gaben zum

Deutschen Volksopfer
Spendenannahmestelle : Der Gesellschafter!

cung im ' Kämpfe um ihre Heimat ihr Mensch .'nglück gern
and freudig zum Opfer , verliert Haus und Hof und ,ßt das
Vrol der Verbannung . , Es ist deshalb Pflicht des unbesetz-
ien Gebiets , die Milliardenlasten dieses Abwehrkampfes zu
tragen , in ganz anderem Umfange als bisher , und mit die¬
ser Last wird auch das Gefühl der Zusammengehörigkeit
aller Deutschen wachsen , und damit auch die Widerstandskraft
des Ganzen . Der Name Rhein -Ruhr -Opser erinnert an das
Reichsnotopfer . Der Inhalt aber ist ein ganz anderer , ein
Aufbau aus die Einkommensteuer . Indem er die leistungs¬
fähigen Aensiten belastet , knüpft er an die entwicklungsfähi¬
gen Gedanken an , die zum ersten Mal , kurz nach Krieae-
vcginn , die englische Kriegsgewinnsteuer zur Geltung brachte.
Das Verfahren hat den Vorzug großer Einfachheit , indem
es lediglich bereits feststehende Steuerzifsern vervielfacht,
Uso die umständliche Bemühung neuer Veranlagung erspart.
Das Nämliche gilt auch von der Vervielfachung der Kraft-
lahrzeugsteuer und der Bi er st euer,  der Vermö¬
gens - und Erbschaftssteuer . Im Hindu .? auf die rasend zu¬
nehmende Geldentwertung , der es nicht beliebt , sich den Fri-
iien und Zinsbestimmungen unserer Finanzverwallung an-
zuxassen, im Hinblick auf diese gewiß unangenehme , aber
hart und fühlbar vorhandene Tatsache würden selbst die star¬
ken Erhöhungen , die in den neuen Stsucrgesrtzen vorge¬
sehen sind, gar nichts nutzen , wenn nicht auch der Eingang
der Steuergelder aufs äußerste beschleunigt -und der Steuer-
srskus vor Entwertung seiner Steuersorderungen durch saum¬
selige Steuerschuldner kräftig geschützt wird . Das Steuer-
programm bringt daher für die ganze Reihe der Verbrauchs¬
steuern eins Verkürzung der  F ä l l i g k e i t s f r i st
und außerdem für dis gesamt Steuerzahlung eine wesent¬
liche Erhöhung der Steuerverzugs - und Steuerftundungs --
zinsen . Ob diese Maßnahmen tatsächlich ausreichend sein wer¬
den , läßt sich noch nicht mit aller Sicherheit beurteilen , da
die Verlautbarung der Reichsregierung uns gerade hier mit
genauen Angaben im Stiche läßt.

Der anders Gesichtspunkt , ob die neuen Steuern viel¬
leicht als ausreichend anzusehen sind, wird vielleicht noch
euren lebhaften Streit der Meinungen bringen . Man soll in
diesen Dingen keineswegs ein Zuviel befürchten . Die Geld¬
entwertung hat in gefährlicher Weise zwei Kategorien von
deutschen Steuerzahlern geschaffen: Die einen , die Arbeiter
und Angestellten , zahlen ihre Steuern im Augenblick der
Entstehung des Einkommens mit vollwertigem Geld , die an¬
deren . die nicht am Arbeitslohn besteuerten Erwerbstätig "« ,
zahlen ihre Steuer in wesentlichem Zeitadstand von der Ein¬
kommensentstehung und demgemäß mit stark entwertetem
Geld . Diese offenbare Ungerechtigkeit erg .bt sich aus der
Struktur unserer modernen Steuerprqris und .st demgemäß
nicht leicht auszuschalten . Alle Bemühungen müssen indessen
darauf gerichtet sein, jedwede Besteuening in ihrer finan¬
ziellen Auswirkung möglichst der Wirkungsweise
der Lohnsteuer anzupassen.  Die Erhebung der
Steuern muß also möglichst schnell aus dce Entstehung des
Sieuercmspruchs folgen , so daß die Gefahr der Entwertung
aus ein Minimum begrenzt wird . Gleich dem soeben in Kraft
getretenen Geldentwertungsgesetz suchen auch die neuen
Steuerentwürfe den Entwertungsschaden dadurch gutzu-
machen , daß sie bei den Steuerzahlern eine Vervielfachung
der Steuerkraft gegenüber 1922 in einem bestimmten Ver¬
hältnis annehmen . Ob dem mit den in der amtlichen Ver¬
lautbarung genannten Sätzen Genüge geschieht, ist heute
kaum zu beantworten , denn wie wird die Mark stehe«
wenn erst die Steuer im Laufe des August tatsächlich ein-
gehoben wird ? Vielleicht kann bereits der Tag , an dem dag
Reichsparlament die Vorlage verabschieden wird , ganz an¬
deren Entwertungsverhältnissen gegenübcrstehen.

Diese Unklarheiten zeigen deutlich , wie verhängnisvoll e-
ist. daß die Rejchsregierung erst jetzt den seit vielen Mo¬
naten notwendigen Schritt getan hat . Sieben Monate , sei!
Beginn des Ruhrkampfes , hat man Zeit gehabt , die eins!
unter stabileren Verhältnissen geschaffene deutsche Steuer¬
gesetzgebung einerseits in Konsequenz der Geldentwertung zu
reformieren , andererseits den Rahmen für eine außerordent¬
liche Notsteuer zu schaffen. Daß man die kostbare Zeit —
die Zeit , die Geld war — versäumt hat , zwingt heute dazu.
Gesetze fast unbesehen einfach aus dem Aermel zu schütteln
So ist es denn kein Wunder , daß heute , nur noch 14 Tage
vor dein spätesten Termin der Inkraftsetzung , dem S -euer-
programm der Reichsregierung von allen parlamentarischen
und gewerkschaftlichen Seiten hier Ergänzung ?- und Gegen-
entwürfe beigesellt werden . So u. a . die Forderungen de-
Deutschen Eewerksthaftsbundes , d' e in beachtenswerter Weift
die monatliche Erhebung der Einlom .nenstenerraten dm
N -chtlohnsteuerpflichtigen , die vierzehntägige Um' r > , Lurus-und Kohlensteuerzahlüng sowie die Goldbilanzierunc

der Handels - und Industrieunternehmungen verlangt . Nack
weiter reichen die Forderungen der Sozialdemokratie . Auch
sie ist dafür , daß durch Anknüpfung an bestehende Steuerr
der Steuereingang zu beschleunigen ist. Interessant ist dei
Vorschlag , die außerordentliche Notsteuer der Unternehmun¬
gen in Höhe der auf die Betriebe fallenden Lohnsteuer zr
erheben . An weiteren technischen Vorschlägen herrscht ken
Mangel . Die Steuertechnik in allen Ehren ! Wer cder wa«
hilft uns aber aus der größten technischen Schwierigkeit , den:
Mangel an Zeit und dem Mangel an Geld?

Daß es nicht schon zu spät sei, dafür mögen Rcichsrsgie
rung und Reichstag in gemeinsamer sachlicher Arbeit . ir
ernstem Ringen , in Aufbietung der letzten Energien eine-
zwar am Leben bedrohten , aber doch' noch leben ?krüftu
und lebenswilligeu Volkes sorgen.

An der Unfallstelle in Kreiensen
Ein kleines Dorf im Harzauslaufe des Kreises Ganders-

HUm im Braunschweigischen gelegen , war am Dienstag
morgen die Schreckensstätte eines Eisenbahnunglücks , wie
es sich in dieser Größe wohl noch n cht in der Provinz
Hannover ereignet hat.

Der fahrplanmäßig um 11.20 Uhr Hamburg Haupt-
bahnhos verlassende Ö-Zug O 88 fuhr bereits mit drei Vier¬
telstunden Verspätung gegen 3.15 Uhr am Dienstag mor¬
gen anstatt fahrplanmäßig 2.26 Uhr vom Hnuptbahnhof Han-
nover ab . Kurz vorher hatte der O-Zug 76, der Strecke
Hamburg -Frankfurt a. M -, der Hamburg um 10.23 Uhr fahr¬
planmäßig und Hannover um 2 Uhr nachts zu verlassen haks
mit gleicher Verspätung wie dieser , die Fahrt über Nord-
Stemmen , Ahlfeld upd Kreiensen angetreten , wo er fahr¬
planmäßig Aufenthalt zum Maschinenwechsel bezw . zur Waf-
serausnahme nimmt . Nur wenige Reisende hatten den hal¬
tenden O-Zug verlassen . Um 4.15 Uhr morgens tauchten aus
dem nebligen Dämmermorgen plötzlich zwei glühende Augen
auf . Mit voller Fahrtgeschwindigkeit nahte der O-Zug 88,
der über Göttingen , Bebra , Gmünden , Würzburg nach
München fährt , auf den haltenden Zug . Ein furchtbarer
Krach , einem Erdbeben gleich, erfolgte . Das Haltesignal kur?
vor der Station Kreiensen war von dem zweiten Hamburger
O-Zug überfahren worden . Ein fürchterliches Trümmerfeld
häufte sich vor den zu Tode erschrockenen Reisenden und dem
Bahnhofspersonal , die sich auf dem Bahnsteig aufhielten.
Laute Schreie , herzzerreißends Gewimmer ertönte . Dl«
Lokomotive des O-Zuges 88 hatte sich auf den letzt:« Per¬
sonenwagen des O -Zuges 76 geschoben und diesen in den
vorletzten Personenwagen hineingedrückt , der völlig zerjpiz"
,erte . Sofort begannen die Hilfsarbeitern Aus Hannover unL
Göttingn eilten fünf Züge herbei . Der Bahnhof Kreiensen
bot einen schaudererregenden Anblick. Maschinenteile , Eifen-
und Holzstücke, Menschenkörper , Kleidungs - und Gepäckstücke,
ragten aus dem Chaos hervor . Der Anprall war derart
heftig , daß der Steinbelag des Bahnhofs über 100 Meter
weit geborsten und ausgerissen ist. Bis zum Dienstag mittag
12 Uhr waren nicht weniger als 45 Tote und über 50 Ver¬
letzte, darunter 15 Schwerverletzte , geborgen und sofort m
Sonderzügen in die Göttinger Universitätsklinik gebracht.

Zurzeit ist man fieberhaft mit den Bergungs - und Auf-
raumungsarbeiten beschäftigt , die unter Leitung herbeige¬eilter Ingenieure unternommen werden . Von allen Seiten
haben sich Aerzte und Samariter zur Verfügung gestellt.

Berlin , 2. Aug . Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers " aus Kreiensen gelang es die Trümmer der
bei dem Zugzusammenstoß ineinandergeschobenen Wagen zu
beseitigen und die Gleise frei zu machen . Abends konnte der
Fährbetrieb auf beiden Hauptgleisen wieder ausgenommen
werden . Die Untersuchung über die Schuldfrage  ist noch
nicht abgeschlossen. Der Lokomotivführer des O 88, der aus
den haltenden Vorzug hinauffuhr , gibt an , daß ihm in dem
Augenblick , als er nach dem Vorsignal Ausschau gehalten
habe , etwas ins Auge geflogen sei, sodaß er bei der schnellen
Vorbeifahrt (der Zug sollte in Kreiensen fahrplanmäßig nicht
halten , und befand sich in vollem Tempo ) das Signal nicht
gesehen habe . Er Hobe dann erst das Hauptsignal auf Halt!
stehen sehen und sofort die Schnellbremse in Tätigkeit gesetzt,
aber nicht verhindern können , daß sein Zug noch in den
Bahnhof einftchr , weil dieses Signal nur 300 Meter vor dem
Bahnhof stand . Der Zusammenstoß war nicht mehr abzu¬wenden.

Die Ausschreibung der wertbeständigen Anleihe
Berlin , 2. Aug . Um dem Drängen der Allgemeinbest

nach einer wertbeständigen Anlage entgegenzukommen , km
sich die Reichsregierung entschlossen, der Bevölkerung eir
wertbeständiges Anlagcpapier einer auf dem Gegenwert vom
Dollar in Mark lautenden Anleihe mit zwölfjähriger Lauf¬
zeit zur Verfügung zu stellen . Die Anleihe wird von der
Börsenumsatzsteuer und , soweit sie selbst gezeichnet ist, von
derErbschoftssteuerbefreit,  also in gleicher Weise
zur dauernden Anlage von Kapitalien wie zur vorübergehen¬
den Anlage von Betriebsmitteln dienen . Für Kapitol und
Zinsen dieser Anleihe sollen die Anteilnehmer , die deutsch:
Wirtschaft . Banken , Handel . Industrie , Landwirtschaft , sowft



iei>er," der über steuerpflichtiges Vermögen verfügk/chSflM
Nach dem von der Reichsregierung den gesetzgebenden Kör»
perschaften vorzulegenden Gesetzentwurf wird die Reichs»
regierung ermächtigt werden, um den Zinsendienst für ein«
Anleihe von 500 Millionen Goldmark zu decken, Zuschläge
zur Vermögenssteuer zu erheben und zur besonderen Siche¬
rung der Kapitalsrückzahlung bei Fälligkeit gegebenenfalls
die einzelnen Steuerpflichtigen in dem Verhältnis ihres
steuerbaren Vermögens zur Verzinsung des vollen Bedarfs
heranzuziehen. Die Anleihe ist bei den Darlehenskassen des
Reichs begebbar und wird sofort nach Ausgabe der Stück«
an der Börse eingeführt werden. Die Anleihe lautet
auf Stücke  von 4.20 -41 gleich 1 Dollar, 8.40 -41 gleich
L Dollar , 21 ^ gleich5 Dollar , 42 -4t gleich 10 Dollar, 103 -41
gleich 25 Dollar , 210 -tt gleich 50 Dollar, 420 -4t gleich 100
Dollar , 2100 -4t gleich 50Ö Dollar, 4200 -4t gleich 1000 Dol-
lar . Es wird damit gerechnet, daß auch kleinere Beträge aus
dem Umweg über wertbeständige Konten bei den Sparkaffen
»n dieser Anleihe Anlage finden können. Die Stücke von
st.20 -4t, 8.40 -K und 21 -4t werden ohne Zinsscheine aus-
tzegeben und bei Fälligkeit am 2. Dezember 1935 mit einem
Aufgeld zum Nennwert von 50 vom Hundert eingelöft. Die
IStücke von 42 -4t und darüber von 6 Prozent Zinsen und
stnd mit einjährigen Zinsscheinen versehen. Die Zinsen laufen
ab 1. September 1923. Fälligkeit des ersten Zinsscheins:
ll- Dezember 1924. Die Rückzahlung dieser Stücke erfolgt bei
Fälligkeit am 2. Dezember 1935 zum Nennwert . Die Stücke
sowie die Zinsscheine werden in Mark eingelöst entsprechend
dem durchschnittlichen Dollarkurs in der Zeit vom 18. Juli
bis 14. August. Soweit die Zeichnung in Devisen oder Dol-
larschatzanweifungen erfolgt, die auch zulässig ist, wird ein
Dorzugskurs von 95 Prozent bis auf weiteres in Anrechnung
gebracht. Als Zeick >nun g s b e ain n ist der 15 . Anguß
vorgesehen. Die Einzahlung muß am Tage der Zeichnung
gleistet werden, und zwar soweit sie in Mark erfolgt, auf dsj
Basis des letzten vor dem Zeichnungstag notierten amtliches
Dollarkurses. Eine Verrechnung von Stückzinsen findet bei
der Zeichnung nicht statt. Der Zeichnungspreis  beS
lträgt bis auf weiteres 100 Prozent für die Einzahlung io
Mark . Es bleibt aber eine Erhöhung des Kurses
Vorbehalten.  Auch Voranmeldungen werden en6
gegengenommen: sie sind für den für den ersten ZeichrmngÄ
mg maßgebenden Kurs zu berichtigen.

Aus dem Ruhrkamps
Ernste Lage km Ruhrgebiet

Essen, 8. August. Die Lage im Ruhrgebiet wird ernster!
Infolge der französischen Grenzbestimmungen wird der
ivreozoerkehr immer mehr beschränkt. Waren kommen nnr
kn geringen Mengen ins besetzte Gebiet. Infolgedessen haben
sehr viele Geschäfte ausverkauft oder sind geschloffen. Wei-
'nhrn wirkt die ungeheuerliche Markentwertuna kata--

lophal. Di« Preise werden täglich, wenn nicht stündlich ev-
öht. Die Erwerbslosen  stellen immer höhere For-
erungen.  So verlangt der Essener Arbeitslosenrat n. a,

vierstündige Arbeitszeit bei Bezahlung für acht Stunden für
Notstandsarbeiten , außerdem pro Kopf der Erwerbslcseri
10 Meter Hemdentuch, 3 Meter Anzugstoff, billige Schuhe
und Belieferung mit Kohlen, ferner Speck, S ^ nalz und
Kartoffeln. An versteckten Drohungen im Falle der Nichtbe?
willigung fehlt es nicht. (Anmerkung der Red.: Weit sind
wir mit der Freiheit gekommen, soweit, daß wir es besser
haben sollen, wenn wir nicht arbeiten und als Arbeitslose
Naturalien beziehen, als wären wir , ausgerechnet wir. üu
Lande, wo Mlch und Honig fließt!)
Dlättermeldungen aus dem Ruhrgebiet zufolge ist es gestern

in Oberhausen  zwischen streikenden Bergleu¬
ten und Polizei  zu schweren Zusammenstößen
gekommen. Ein Demonstrationszug versuchte, in dis Nähe
des Polizeipräsidiums zu gelangen. Als sich ihm Polizei ent-
gegenstellte, nahmen die Demonstranten , oie zum Teil mit
hacken und Spaten bewaffnet waren , eine drohende Haltung
e:n. Nachdem die Poilzeimannschaften zunächst Schreckschüsse
abgegeben hatten, schoßen sie scharf auf die Menge, töteten
dabei zwei Demonstranten und verwundeten sieben.

Blättermeldungen aus Gelsenkirchen zufolge nehmen dis
Franzosen im Ruhrgebiet starke Truppenverschie¬
bungen  vor . Gelsenkirchen wird heute zwei neue Regi¬
menter Infanterie erhalten.

Mainz , 2. August. Die Lage der hiesigen Stadt verschlech-
iert sich von Tag zu Tag . Gestern und vorgestern stattge-
undene Zusammenrottungen von Arbeitslosen konnten durch
sie Polizei noch rechtzeitig aufgelöst werden, ehe sie größeren
simfang annahmen . Die meisten Geschäfte, darunter auch
siele Lebensmittelgeschäfte, sind geschlossen oder aber nur
wenige Stunden geöffnet mit der Begründung : „Wegen
Mangels an Waren ". Die Preise steigen von Stunde zu
Stunde . Der Markt ist sehr schlecht befahren. Kartoffeln sind
ühcn seit einigen Tagen überhaupt nicht mehr erhältlich.

Schießübungen der „friedlichen Ingenieurmission"
Hamm, 2. Aug. Neuerdings gehen die Franzosen dazu

über, auch im Nnbruchsgebiet Artillerieschießübungen zu
veranstalten . So wurde das Landratsamt Reckling¬
hausen  gestern von der 47. französischen Infanterie -Division
davon in Kenntnis gesetzt, daß vom 15. August ab in der
Hardt Artillerieschießübungen  veranstaltet wer¬
den. Das Gelände wird von den Truppen der 47. Infanterie-
Division abgesperrt werden.

D!e englische Regierungserklärung
Prüfung der deutfchen Zahlungsfähigkeit durch unparteiische
Sachverständige. — Stabilisierung der Mark unter inter¬
nationaler Finanzkontrolle. — Bedauern der französischen
and belgischen Antwort . — Lösung des Reparationspro¬

blems nicht mehr zu vermeiden
London. 2. August. Die mit großer Spannung erwartete

englische Erklärung über die letzten Verhandlungen zwischen
England und den verbündeten Regierungen in der Entschä-
digungs- und Ruhrfrage wurde heute mittag im Parlament
abgegeben. Wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten gaben

Täglich kan« abonniert werde«.

Batdwin im Unterhaus und Lord Lurzon im Oberhaus
gleiche Erklärungn ab. Die Erklärung lautet folgendermaßen?
Die englische Regierung war der Anschauung, daß die in
dem deutschen Memorandum enthaltenen Vorschläge einer
Prüfung und Erwiderung würdig feien, und daß die Erwi¬
derung tunlichst eine gemeinschaftliche der Alliierten sein
müsse.' Da die französische und belgische Regierung sich aber
nicht geneigt zeigten, dieJmtiatwe .LI einer derartigen Ant¬
wort zu ergreifen, erklärte die englische Negierung, sie wolle
selbst die Verantwortung dafür übernehmen und einen Ant-
worlentwurs den Verbündeten übermitteln . Die englische. Re¬
gierung hat nunmehr einen derartigen Entwurf hergestellt,
den sie. am 2. Juli mit einer Mantelnote den Regierungen
von Frankreich, Belgien, Italien und Japan übersandte. In
diesem Entwurf machte sich die englische Regierung verschie¬
dene der von Deutschland in seinem Memorandum ausge¬
stellten Vorschläge zu eigen, u. a. bekannte sie sich zu der
deutschen Auffassung, daß, ohne daß dadurch irgendwie der
Friedensvertrag verletzt werden könne, die deutsche Zah¬
lungsfähigkeit von einem unparteiischen Sachverständigen in
Zusammenarbeit mit der Reparationskommission festgele-ü
werden müsse. Was die Frage von Deutschlands Angebot und
Garantien anbetrisft, so drückte die englische Regierung ibrc
Meinung dahingehend aus , daß der ökonomische Wert dreier
Garantien von ' solchen Faktoren abhängw gemacht werden
müsse, wie sie das deutsche Memorandum nicht erwähnte
als da sind, Stabilisierung der Mark und Ansbaranciermi;
des deutschen Budgets , und daß alle Garantien so längs
wirkungslos bleiben müßten, bis die deutsche Zinanzverwal
iung unter irgend einer Form internationaler Kontrolle ge¬
stellt werde. Der englische Antwortentw -irf schloß mit dem
Rat an die deutsche Regierung , wenn sie die Wiederauf¬
nahme von Verhandlungen wünsche, sofort ihre Befehle uni
Anordnungen zurückzuziehen, durch die der passive WH?r
stand organisiert und verdichtet worden sei, und unzwei¬
deutig alle Akte von Heftigkeit und Sabotage zu mißbilligen
sie diesen Widerstand in verschiedenste Füllen begleitet haben
In den diesen Antwortenentwurf begleitenden Mantelnote«
zab die englische Regierung noch einige Aufklärung übe,
die von ihr allen diesen Fragen gegenüber eingenommener
Gesichtspunktenund drang ln ihre Verbündeten, so bald wi>
möglich, die Diskussion entweder in einer Konferenz oder an
andere Weise zu dem Zwecke zu beginnen, einen umfassender
Plan zur allgemeinen und endgültigen Lösung auszuarbei-
!en. Die alliierten Antworten auf diese Anregung sind nun¬
mehr eingetroffen. Die italienische Regierung hat bereits ihr«
solle Uebereinstimmung mit den Ansichten und Vorschläge«
rer englischen Regierung mitgeteilt. Die französische uni
belgische Regierung haben voneinander unabhängige Erwi
rerungen gesandt. Die englische Regierung hat diesen Erwi¬
derungen ihre sorgfältigste Aufmerksamkeit gewidmet uns
obwohl sie erneut die freundschaftliche Sprache anerkennt, ik
denen sie gefaßt sind,

bedauert sie, ln ihnen nichts finden zu können, was eine
gemeinsame alliierte Antwort an Deutschland möglich
machen könnte, auf die die englische Regierung außer¬

ordentlichen Werk legen würde.

In der Tat wird der Entwurf der englischen Regierung st
der französischen und belgischen Antwort nicht einmal er
wähnt. Weiterhin weisen die beiden Noten keinerlei Vor¬
schlag auf, aus dem man auf eine baldige Aenderung in dei
Ruhrokkupation oder auf den Beginn neuer Reparations¬
besprechungen schließen könnte — zwei Dinge, die die eng¬
lische Regierung so sehnlich erstrebt. Es liegt auf der Hand
daß viele Wochen, wenn nicht gar noch längere Zeit verstrei¬
chen würde , wenn die verbündeten Regierungen auf dei
Grundlage der soeben unterbreiteten Auffassungen in einer
neuen Meinungsaustausch treten würden , ehe ein wirksame,
Schritt zur Beendigung der heutigen Situation unternommen
werden könnte. Die englische Regierung kann nicht oft genug
wiederholen, daß sie, die sich in ihren Interessen mit denen
ihrer Alliierten verbündet fühlt und so, wie diese Verbünde¬
ten, vor jeder Aktion zurückschreckt, die dazu angetan sein
könnte, auf eine Uneinigkeit zwischen den Verbündeten schlie¬
ßen zu lassen, trotzdem die Auffassung beibshalten werden
muß, daß die Lösung des Problems nicht mehr zu vermeide«
ist und daß die europäische Situation , wenn jetzt die Ver¬
bündeten noch länger ihre Meinungen über diese oder jeni
Einzelheit oder diesen oder jenen Vorschlag auszutauschen
mit samt allen Reparationszahlungsaussichten , an denen all«
Verbündeten gleichmäßig interessiert sind, immer weiter dem
unvermeidlichen Ruin entgegentreiben muß. Unter diesen
Umständen hat die englische Regierung beschlossen, dem
Parlament in nachstmöglicher Zeit die Schriftstücke vorzu-
legen, in denen ihre Auffassung niedergelegt ist und ihre Ver¬
bündeten zu bitten, der Veröffentlichung des Notenwechsels
und aller Feststellungen, auf die sie sich in diesen Noten be¬
ziehen, zuzustimmen. Die englische Regierung hofft, daß dt«
Veröffentlichung dieser Schriftstücke dazu beitragen wird , di«
wahren Dimensionen des ernsten Problems aufzuzeigen, dem
sich die Verbündeten gegenüberbefinden und die Welt von
der heischenden Notwendigkeit überzeugen wird , es durch
eine wirksame sofortige Aktion aus der Well zu schaffen,

Neue Nachrichten
Regierungserklärungen im Reichstage

Berlin , -2. Aug. Der Reichstagspräsident hat sich Vor¬
behalten, auf die Tagesordnung der am 8. August. 3 Uhr
nachmittags stattfindenden Sitzung außer der 1. Lesung des
Reichsruhropfers und der Entwürfe eines Steuerzinsgesetzes
noch andere Beratungsgegenstände zu setzen. In Frage kom-
inen nur weitere Steuervorlagen und der Gesetzentwurf über
die Goldanleihe, wenn die Vorlagen bis dahin im Büro des
Reichstages eingegangen sind. Der erste Sitzungstag wird
den Erklärungen gewidmet sein, die von der Negierungsbanl
zu erwarten sind. Wie die „Rassische Zeitung " erfährt , wird
der Reichsfinan.zminister Dr. Hermes  die 1. Lesung be¬
nutzen, um die Steuervorlagen zu vertreten . Der Reichs¬
kanzler wird über die innere und äußere
Politik  sprechen. An die Regierungserklärung wird sich
eine Aus sp rache anschließen.

Die ersten Fraktionssitzungen für den wieder zusammen-
kretenden Reichstag sind auf Montag einberufen. An diesem
Tage werden Sozialdemokraten , Zentrum und Demokraten
sich über die Gesetzesvorlagen und die Stellungnahme ihrer

Värteien dazu schlüssig werden. Die übrigen Parteien haben
ihre Frakionssitzungen für Dienstag vormittag anberaumt
Man rechnet in parlamentarischen Kreisen damit, daß der
Reichstag sein Arbeitsprogramm innerhalb dreier Wochen
erledigt haben wird. Der Gesetzentwurf über Erhebung eines
Opfers für Rhein und Ruhr soll nach Möglichkeit bis 15. Au¬
gust im Reichstage erledigt werden, um wenigstens für die
Finanzierung des Abwehrkampfes im Westen die Noten-
preffe 'stillzulegen. Der Gesetzentwurf über Ausgabe einer
Goldanleihe ist in der gestrigen Sitzung des Neichskabinetts
sertiggestellt worden. Mit den Vorschlägen an die Verbün¬
deten über die Ruhrfrage hat sich das Reichskabinett in den
letzten acht Tagen nicht mehr beschäftigt. Die Meldung der
Londoner „Morningpost ", daß Deutschland einem Gesuch um
Aufnahme in den Völkerbund  zugestimmt habe,
eilt in dieser Fassung den Tatsachen voraus , lieber die all¬
gemeine Erklärung des deutschen Außenministers gegenüber
dem englischen Botschaftersekretär betreffend die grundsätz¬
liche Bereitwilligkeit Deutschlands, unter gewissen Voraus¬
setzungen dem Völkerbund beizutreten, ist die Reichsregierung
nzwischen nicht hinausgegangen.

Bayern und die Reichsbahn
München, 2. Aug. Der bayerische Landtag stimmte gestern

nach einer Blättermeldung aus München, über den Änirac
betreffend die bayerischen Eisenbahnen ab. Der Antrag d-i
Demokraten wurde in seinem ersten Punkt , der eine amtM«
Nachprüfung und Untersuchung der Angaben der Denkschrm
des volksparteilichen Abgeordneten Rothmaier über di:
Bilanz der Verreichlichungder bayerischen Verksbrsanswlün
fordert, angenommen. — Ferner wurde ein Antrag HP
(Bayerische Volkspartei) mit den Stimmen der Koalition an¬
genommen. In dem Antrag wird erklärt, daß die Reichr-
regierung sich durch die Umwandlung der Ne!,' -̂.ahn in eir
vom sonstigen Reichsvermögen losgelösten Sondervermögen
durch die Verpfändung der Reichsbahn ohns
Zustimmung der bayerischen Staatsregic-
rung außerhalb des Staatsvertrages  stellte
Die bayerische Staatsregierung wird ersucht, mit der Neichr-
regierung in Verhandlungen  einzutreten , um die Neu¬
gestaltung des Rechtsverhältnisses der bayerischen Bahnen zu
oereinbaren.

Dreimalige Brokpreiserhöhung in einer Woche
Berlin , 2. August. Der seit heute in Berlin in Kraft ge¬

tretene Preis für markenfreies Brot von 58 000 Mark wurde
für morgen bereits auf 64 000 Mark erhöht. Cs ist dies di«
dritte Brotpreiserhöhung in dieser Woche.

Der sächsische Ministerpräsidentverzichtet auf feinen MW
chenec Besuch

Dresden, 8. August. Der sächsische Ministerpräsident Zeig-
ner hat, wie Münchener Blätter melden, den angekündig¬
ten öffentlichen Vortrag über „Nation und Wirtschaft" ab¬
gesagt, nachdem die Münchener bürgerliche Presse Zeigns
als Redner wegeg Heiner scharfen Haltung gegen Bayer«
Melehnt hatte. .

Poincares Polemik gegen England

Paris , 2. August. Offiziös wird mitgeteilt: In der ver¬
gangenen Nacht aus -London eingegangene Nachrichten über
den Eindruck, den die französische und dis belgische Antwort
aus die Note Lord Curzons hervorgerusen hat, hätten in
Paris  zu einigem Ueberraschen  und einigem Be¬
dauern  Anlaß gegeben. Während man in französischen
vssi,zellen Kreisen strengstes Stillschweigen über die letzten
englischen Mitteilungen in der Reparationsfrage gewahrt und
während man es vermieden habe, öffentlich irgendwie Stel->
iung dazu zu nehmen oder auch nur irgend einen Eindruck
zu bekunden, um die Verhandlungen nicht zu erschweren,
scheine hinsichtlich der französischen Antwort eine derartige
Zurückhaltung in London nicht gewahrt worden zu. sein. Es
ei durch autorisierte, wenn nicht durch offiziöse Jnformatio-
:en laut geworden, daß man in London die Lage pessi¬
mistisch ansehe, daß eine Verständigung wenig
wahrscheinlich  sei , daß das Kabinett heute würde Be-
chluß zu fassen haben, ob es darauf verzichte, eine kollek-
ive Antwort auf die Note vom 7. Juni an Deutschland zu
ächten, und daß schließlich das Kabinett die Veröffentlichung
Zer kürzlich zwischen England und Frankreich ausgetausch-
en Dokumente in Erwägung ziehen würde. Es erscheint
-ußer Zweifel, daß die französische und die belgische An!-
vort in englischen Regierungskreisen einige Enttäuschung
rerursachi hätten. Die Antwort Poincares sei, wie es schkine-
owohl sachlich wie in der Form dazu angetan , die Ion-
ehung der Verhandlungen und schließlich vielleicht die An-
Fassung der einander gegenüberstehenden Gesichtspunkte zu
rcmöglichen. Man werde bald erfahren, och das englische Ka-
o-nett diese Antwort anders beurteile. In dieser Beziehung
werde es von Interesse sein, ob die englische Regierung dein
ch-r heute morgen zugeschriebenen Plan , die letzten zwischen
London und Paris ausgetauschten Noten zu veröffentlicykn,
Folge geben werde. Auf alle Fälle würde die Veröffentlichung
bei dem gegenwärtigen Stand der Dinge in Paris eiW«-
inaßen als nicht geeignet erachtet werden. Die sozialist-M
„Ere Nouvelle^ schreibt zur diplomatischen Lage : Wir müsse«
den Zweck verfolgen, Premierminister Baldwin in keinem«
Versuchung zu führen, sich von der deutschfreundlichen Klinfi
mung treiben zu lasten. Wir können nicht sagen, ob d!>
französische Note einer derartigen Notwendigkeit Rechnung
trägt . Auf alle Fälle dürfte es unstreitig feststehen, datz
unsere Absicht nicht dahin gehen dar?, mit London zu brachen
oder es zum Bruch kommen zu lassen und uns einzubnoen,
daß es von diesem Tage ab, wo dieses Ereignis emirete«
wird, sich zwischen London und Berlin nichts Neues mehr
sreianen würde.
Verhandlungenüber einen deutsch-amerikanischenHandels¬

vertrag
Paris , 2- August. Nach einer Havasmeldung aus Washing¬

ton bestätigt sich die Nachricht, daß die Ber. Staaten durq
Vermittlung des deutschen Botschafters in Verhandlungen m
Deutschland über einen Handelsvertrag aus der Grunmag
Zer Meistbegünstigung eingetreten sind. Gleichzeitig wiro
Abschluß einer Handelskonvention mit Finnland und anoe
.-uropäischen Staaten veröffentlicht. _ -

llntckMk» Sie Ihr HeimiM!



Der fasziskische Siegesbericht
Rom, 2. Aug. Der große nationale Rat des Faszismus

hat an die Faszisten ganz Italiens eine Kundgebung ge¬
richtet, in der auf die große Tagung des Rats im Palazzo
venecia hingewiesen wird. In der Kundgebung heißt es
>ia.: Mit dieser Tagung bewies der Rat die volle Lebens-
Makeit. Aus den Berichten seiner Vertrauensleute in der
Provinz gewann er die Ueberzeugung von der ungeheuer
moralischen zahlenmäßigen Stärke des italienischen Faszis-
mus. Fälle von Streitigkeiten sind nur örtlicher und persön¬
licher, nicht aber grundlegender Natur und können durch
'weckentsprechendesEingreifen der Exekutive mit Leichtigkeit
reiaelegt werden. 300 bis 500 000 Schwarzhem-
>en  bilden eine gewaltige unbesiegbare Armee, die den
Fortbestand der faszistischen Regierung sichert. Trotz der
Menwärtigen Zersplitterung der Opposition wird der
Kampfgeist der Faszisten in keiner Weise erlahmen . Die
Vertreter der katholischen Volkspartei müssen als Feinde der
Negierung und des Faszismus angesehen werden. Dasselbe
M von dem geeinigten Sozialismus und den Gruppen um
Sie alten wertlosen Hirngespinste des Reformismus. Gewisse
semokratische und liberale Parteien lassen von ihrer formal
vorgefaßten Gegnerschaft nicht ab. All dies zwingt uns, aus
Ser größten Hut zu sein. Nach neun Monaten harter und
beschwerlicher Arbeit kann die faszistische Regierung mit
Stolz behaupten, ihrem Programm treu geblieben zu sein.
DerBürgerkriegi st beendet.  Die Nation arbeitet
an ihrem Wiederaufbau. Das Ausland hegt keinen Zweifel
mehr an der Festigkeit der faszistischen Regierung.

Tschechoslowakische Rüstungssorgen
Prag, 2. Aug. Aus Anlaß des 50. Geburtstages de«

Generalstabschefs der tschechoslowakischen Armee, des fran¬
zösischen Generals Mittelhauser, wurden aufsehenerregende
Trinksprüche gewechselt, die für das Wettrüsten in der tschecho¬
slowakischen Armee bezeichnend sind. Der tschechoslowakische
Kriegsminister Udrzal hob hervor, die Tschechoslowakei, die
sich in einer schwierigen Lage befände, brauche eine solide,
erstklassig ausgerüstete und ausgebildete Armee, die vom
Geiste der äußersten Aufopferung erfüllt sein müßte. Die
Tschechoslowakei benötige unbedingt des Anschlusses an die
französische militärische Doktrin, die sich im Kriege bewährt
habe. General Mittelhauser erwiderte, daß die Zukunft der
Tschechoslowakei bedingt sei von der Unabhängigkeit der Luft¬
schiffahrtsverbindungen. Abgeschnitten von den mächtigen
Zentren Frankreichs und England könne die Tschecho¬
slowakei in der Zukunft ihre Unabhängigkeit nicht anders be¬
wahren, als wenn sie die Freiheit der Lust und die Freiheit
Ser Luftverbindungen mit der Basis des Westens erhalte.

Württemberg.
Stuttgart, 2. Aug- Kohlenpreise.  Wegen abermaliger

Erhöhung der Einstckndspreisemüssen die Kohlmpreise mit
Wirkung vom 27. Juli ab nochmals eine Erhöhung erfahren.
Es kosten: Grudekoks osten vors Haus 91 700 -1t ab Bahn¬
hof, 96100 -1t über Lager, 101500 -1t in Körben frei Keller,
UOOO-1t abgeholt ab Lager; mitteldeutsche Braunkohlen¬
briketts 91 300 -1t bezw. 95 700 -1t, 103 100 -1l, 90 600 -1t.
Erschwerte Zufuhr 3000 -1t. Für Nachsieben darf ein beson¬
derer Zuschlag nicht mehr berechnet werden.

Oehringen, 2. August. Eine erfreuliche Erscheinung be¬
deutet der Umstand, daß zurzeit im Bezirk Oehringen keine
Erwerbslosen  mehr sind.

Die württembergischen Kinder im Banat. Vom Deutschen
Ausland-Institut wird uns geschrieben: Am Donnerstag, 26,
Juli, nachmittags ist der württembergische Vanater Kinderzug
mit seinen 685 Kindern in Temesvar eingetroffen. Professor!
Nischbach, der Leiter der Deutschen katholischen Lehrer¬
bildungsanstalt, Dr. Hoffmann und der Volkssekretär Schillei
Maren ihm von Temesvar bis zur Grenze entgegengesiihreitt
In Arad hatten die Kinder vormittags um halb 12 Uhr einen
Imbiß erhalten und die im Arader Komitat untergebrachten
Kinder hatten den Zug verlassen, um unmittelbar in ihr«
pielorte zu fahren. Auf der Reise bis Temesvar wurde eins
weitere Anzahl von Kindern ihren Pflegeeltern übergeben,
Als der Zug um 5 Uhr in Temesvar einlief, erwartete ihn
dort eine große Menschenmenge, die ihn mit lebhaften Hoch«
s"oN begrüßte. Für die Deutsch-Schwäbische Volksgemeirtt
Mft sprach Dr. Muth und brachte das Gelöbnis dar, daß
Heimat- und Banatdeutschtum sich niemals vergessen wollten,
Î r dankte der Regierung und den Behörden für die erwiesene
freundliche Unterstützung der Kinderhilfsaktion. Oberreal¬
lehrer Thumm gab gleichfalls diesem Dank und der Freude
Über den warmen herzlichen Empfang Ausdruck. Auch Sena«
forv. Möller und Viktor Orendi-Hommenau begrüßten dis
kleinen Gäste, die auch von dem deutschen Generalkonsul be¬
willkommnet wurden. Den Kindern wurden kleine Erfrischung
M gereicht und sie selber gaben der Feierlichkeit durch einett
gemeinsamen Gesang einen hübschen Abschluß. Am Abend
wurde das gemeinsame Abendbrot im Hotel„Zur Krone" ein«
genommen, wo eine große Anzahl von Gästen im Restaura«
bonsgarten den Klängen der Musikkapelle- lauschten. Am
oreitag, 27. Juli , fand dann die Verteilung der Kinder in die
knzelnen Orte statt.
, Trossingen, 1. Aug. Taus  chh a n d e l. Ein hiesiger Mül-

liefert ein Pfund Butter gegen einen Zentner Kartoffeln
Gaildorf, 1. Aug. Verlobung mit Hindernis«

Auf der Fahrt zur Verlobung wurde hier ein Schwind«
!kr, der sich seiner Braut gegenüber als reicher Gutsbesitzer«
Whn und Gartenarchitekt ausgab, durch Landjäger festge«
Minen und dem Amtsgericht eingeliefert. Seine Persön«
Weit ist noch nicht festgestellt, da er sich dauernd falsche«
Aamen bedient. Die für seine Braut mitgebrachten Süßig«
luten in Form mehrerer Tafeln Schokolade, hat sich nun de«
Bräutigam entschlossen, im Gefängnis selbst zu verzehren

Inedrichshafen, 1. August. Einen Riesenperkehr in des
wahrster Bedeutung hat die bevorstehende Tarif«

whohung in den verflossenen Tagen dem Vodensee zugeführt,
verschiedene Züge mußten doppelt gefahren und außerdemM zahlreiche Reiselustige abgewiesen werden. Entsprechen!!
> war auch der Dampstchiffahrtsverkehr auf «dem Boden«

Die sonst zwischen Württemberg und Romanshorn von
wurttemb. Dampfern ausgeführten Schiffskurse wurden aus«
MMeise von  der Schweiz gefah ren, so daß.hier nehen zwes

fahrplanmäßigen Dampfern drei Reserveschisfe in Dienstage«
stellt werden konnten. Besonders wird erwähnt, daß eip
Vertreter der Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart sich erstem
licherweise der Mühe unterzogen hat, der Abwickelung de«
großen Verkehrs, die im ganzen glatt von statten ging, per.lönuch beizuwoknen. , _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 3, August 1923.

Vom Rathau». Die GemeinderatSsttzung  vom
1. August 1923 hatte sich in erster Linie mit den zwangsläu¬
figen Auswirkungen der gewal iaen Geldentwertung und
Teuerung zu beschäftigen. Die Löhne der Wold « und städt.
Arbeiter siao ab 16. Juli verdoppelt worden. Der Vorsitzende
wird ermächtigt die Tariflöhne künftig jeweils sofort zur An¬
wendung zu bringen, dam« für die A-mrer Nachberechnungen
und Nachzahlungen möglichst vermieden werden. — Die Tarife
sin" com Gemeinderat j weilS sofort mitzutei en. — Der
Frischmilchpreis Krim Erzeuger beträgt 6000 »ch, Die Un¬
ionei « Hube» sich auch entsprechend erhöht, so daß der Klein-
v°rtouf«p eis an der Ausgabestelle sich auf 7700 ^ sür das
Liter beläuft. Die .Anlieferung der Milch gehl in ganz be-
änosttgender Werse zurück. Die Kuhhalter in Stadt und
Land werden dringend gebeten, gerade j tzt in der Ueber-
g«nuSzeit von der alten in die neue Ernte und angesichts
der sonstigen schwierigen Lage der Ernährung die Frtschmrlch-
lteferung wo irgend angängig möglichst zu steigern. — Eine
unan enehme Ueberraschung war die Mitteilung des Elekrr.-
WeikS, wonach rS infolge der rapiden Entwicklung der letzten
lO Tage leider gezwungen sei, den bereits lestgelegten Iuli-
preis iür Licht von 3600 »ch auf 6000 »ch und sür Kraft
aon 3000 »ch auf 5000 »ch für die KW .Sr. erhöhen zu wüsten.
Die Sieigerung wi kl besonders nachteilig für die Kalkulation
Ser Waren des l tzren Monats , die nun zu nieder ist. Mit
dem BetriebSinbober sind im Gemeinderat eingehende Ver¬
handlungen gepflogen worden , die aber eine Aenderung an
er Sachlage leider nicht brachten. Daß Werk teilt weiter

mit, daß e» nicht in der Lage sei für den August im Dorau»
tuen Preis zu nennen , jedenfalls betrage derselbe ein Mehr¬

faches dcS JuvpreiseS . In dieser Frage w -rden wettere V -r
ba>dlungen g«pflogen , um auch die Interessen der Slromver-
brancher mit der neuen Lage möolichst in Einklang zu bringen.
— In der letzten Zelt sind einige Rohrbrüche rn defekten Haus-
l-itungen insbesondere bet Einleitung de» Wassers vom neuen
Wasserwerk oorgekommen. Von den Beteiligten sind Gesuche
:.m ganze oder retlw. Uebernahme der R paraturkosten auf
dis Wasserwerks!«sst gestellt worden . An den Bestimmungen
sei Statuts , wornach die Hausznlritungen vom Hausbesitzer
zu unterhalten sind, maß sestgebalten werden. Das gleiche
rst der Fall bei den Wassermessern, deren R paraturen sür
alle Fälle vom Wasterabnehmer zu tragen sind. — Ab 1.
Aug. sind die Mieten tm allgemeinen um da» -ttache eihöht
worden. — Angesicht« der schwankendenGeldoerhältnisse wirb
Wert darauf gelegt, daß der Mietzins für den ganzen Monat
mm voraus und wo dies nicht möglich ist, wenigstens in
kleineren Zw -schemäumen in Tetlraien bezahlt wird. Nähere
'ttetanntmachung in der Sache folgt noch. — Einzelne Schäfer
haben unbefugt in städt. Waldkulturen geweidet , entsprechende
Ichadensvergütungen werden angefttzt. — Die Steinschlog»
maschine ist im Betrieb schwer beschädigt und die ca. 7 Z r.
schweie Maulplatte zernsten worden . Man kann sich des
Eindrucks nicht erwehren, daß hiebei zum Teil grobe Fahr¬
lässigkeit odgewaltet hat. Die schuldigen Leute werden zur
Rechenschaft gezogen. — Die Waggebühren für die Fuhr-
werkSwaae werden mit sofortiger Wirkung um das LOfache
e höbt. — Ebenso der städt. Beitrag an den Bezirkswohl-
tätigkeitsverein sür 1923 um dos lOfache. — 2 Böcke für
die Zuchloteyhalrung zu je 1,5 Mill . Mk. sind gekirnt wor¬
den. — An tzandwerkskammerumlage sollen für 1923
5 7 Mill o en Mark Abschlagszahlung vorgeschoss-m werden.
DaS sind allmählich recht hohe Beträge und und es muß er¬
wogen werden, ob die Umlage sür die Handwerkskammer,
Handelskammer und LandwirtschaftSkammer künftig noch auf
die Stadtkasse übernommen werden können oder ob sie auf
die beteiligten B triebe umgelegt werden müssen. — An die
Klein- und Sozialrentner sollen aus dem städt. Vorrat b>8
zu 20  Bso . Weißmehl ausgegeben werden. Auch eine allge
meine MehlauSgabe wird stalifiaden , worüber rähereS de
kannr gemacht wird. — Der städt. Mehlvorrat soll aber
alsbald nieder ergänzt werden, womöglich mit Weizen . —
Die Gv . Kirchengemeinde hat größere R paraturen an der
Kirche. Sie ist drSbalb gezwungen , die Umlage sür 1922 um
das Mache zu erhöhen. Der Gemeinderat hat hi gegen vom
Hürg. Standpunkt aus nichts einzuwenden , da die Reparatu¬

ren sich nickt aufschieben lasten. — An alte selbständ. Leute,
I >te wohl ein eigene» Zimmer, aber keinen eigenen Haushalt
-haben , wird ein Rm. Brennholz möglichst in den näheren
Stad Waldungen zum Anschlag abgegeben . — Eine Reihe
kleinerer Gegenstände , Bürgerrechlsaufnahmen u. Wohnung»
fachen bildeten den Schluß der Sitzung.

Allerlei
Ein französischer Spion in Gera verhaftet. In Gerc

wurde ein französischer Spion festgenommen, und dem Unter«
suchungsrichter zugeführt. Soweit zu erfahren war, fani
man bei ihm Dokumente der französischen Negierung, am
denen hervorgeht, daß der Betreffende, der unter dem Na«
men Melker austrat, beauftragt war, die Stimmung in der
Thüringer «z.nmunistischen Kreisen festzustellen. Der Spior
sollte ul a. am kundschaften, wie sich die Thüringer Kom-
inunisten zu einer etwaigen Besetzung Mitteldeutschland-
durch die Franzosen stellen würden.

Rakonallsm-'s und Grammatik. Nach dem Figaro pro
kestieren die Faszisten in Italien gegen den Mißbrauch der
Fremdwörter in der Umgangssprache, und natürlich ist da«
Französische im besonderen ins Auge gefaßt. In Zukunft
werden, wie die Frankfurter Zeitung milteilt, Kaufleute, die
an ihren Geschäften Schilder anbringen, die Anschriften in
anderer als in italienischer Sprache aufweisen, eins Steuer
bezahlen müssen. Das Wort „Hotel" wird mit 5 Frs . für
den Buchstaben, also 25 Frs . jährlich, veranschlagt. Das
Wort „Restaurant" kostet 50 Frs . Die Kaufleute, die dieser
Steuer entgehen wollen, müssen eben „Albergo" oder
„Osteria" anschrerben.

Handelsnachrichten
Der Dollar 1102 750.
Ansicherheit am Devisen - und Effektenmarkt . Die Berliner,

Börse blieb am Donnerstag sowohl für den Devisen - wie für dem
Lffektenverkehr geschloffen. Bon Büro zu Büro entwickelte sich
edoch ein sehr lebhafter Meinungsaustausch über die Börsenlage,
jumal man heute noch die Veröffentlichung der Beiordnung des
Reichspräsidenten erwartet , durch die der Devisenfreiver-
rehr  wieder hergestellt wird. Der erneute Kurssturz der Mark
rn der gestrigen Neuyorker Nachbörse , der bis zu einer Dollar-
oaritäk von 1429 570 -1t führte , hat in Berliner Bankkreisen
'tarke Aufregung hervorgerufen . An der Danziger Börse hielt sich
allerdings der Kurs eher noch unter dem gestrigen Niveau . So
ivurden Donnerstag vormittag gemeldet : Holland 395 000, Eng¬
land 4 900 000, Amerika 1050 000, Auszahlung Warschau 525.
Angesichts dieser Meldungen konnte sich in Berlin eine klare
Markmeinung gar nicht bilden.

Erhöhung des Reichsbankdiskonks aut 30 v. H. Die seit Wo¬
ben erwartete Erhöhung des Neichsbanudiskontsahes wurde von
)er Zentralausschußsihung der Neichsbank am Donnerstag in der
Art genehmigt , daß der Wechseldiskont von 18 auf 30 v. H. und
der Lombardzinsfuß von 19 auf 31 v. H. erhöht wird. Wie erin¬
nerlich, wurde vor etwa 14 Tagen ein Antrag der Reichsbank
auf Diskonterhöhung von 18 auf 25 v. H. seitens des Zenkral-
:.usschusses der Neichsbank abgelehnt . Offenbar hat die eingekre-
iene Verschärfung der Geldteuerung , die den Absatz der Schatz¬
wechsel sehr erschwerte, und namentlich auch die überaus heftige
Anspannung der Devisenkurse diesen Widerstand beseitigt . Der
Zentralausschuh hat sich auch noch mit anderen Fragen , so der
Liniührung der wertbeständigen Lombardierung , zu befassen.

Rekordleistung der Banknotenausgabe . Die Inanspruchnahme
rer Neichsbank ist nach dem Ausweis der Bank vom 23. d. M.
n erhöhtem Maße fortgeschritten . Die Zunahme der gesamten
Kapilalsanlage , die in «der Borwoche 10 511,1 Milliarden Mark
betrug, erreichte in der Berichtswoche die Höhe von 12 059,9
Milliarden Mark . Der Beidarf an Zahlungsmitteln zeigte gegen¬
über den Höchstzisfern der Borwoche neue erhebliche Steige¬
rungen. Der Vanknotenmnlanf vermehrte sich um 6333,1 Milliar¬
den Mark . — gegen 5250 Milliarden Mark in der zweiten 3ull-
woche — und stellte sich am 23. d. M . auf 31,82 Billionen Mark
negcn 25,5 Billionen in der zweiten öuliwoche . Der Amlauf an
DarlehnsKassenscheinen ging von 12 auf 11,9 Milliarden zurück.
Vom Goldbestand  der Bank wurden weitere 40,6 Millionen
Goldmark im Ausland verkauft.  Sie wurden dem GoMassen-
restand entnommen , der sich damit auf 506,3 Millionen Goldmark
verminderte . Das Golddepok der Bank bei ausländischen Zenkral¬
notenbanken wurde in der Berichtswoche nicht neu in Anspruch
genommen.

Die Neichsindexzifser für bie Lebenshaltungskosten stellt sich
rach den Berechnungen deS Statistischen Reichsamts sür den
10. Juli auf 71 476 <1913/14 gleich 1). Die Steigerung gegenüber
der Borwoche (39 336) beträgt somit 81,7 v. H.

Märkte
Stuttgarter Wochenmarkk, 2. August . Auf dem Großmarkk am

Donnerstag kosteten pro Pfund Aepfel 12 000 bis 15 OtXl-1t, Bir¬
nen 12 000 bis 18 000, Pflaumen 18 000 bis 20 000, Stachelbeeren
10 000 bis 15 000 -K, Träuble 14 000 bis 15 000 -1t, Heidelbeeren
33 000 -1t, Aprikosen 30 000 bis 32 000 -1t, Pfirsiche 28 000 bis
30 000 »ll , grüne Walnüsse 6000 M . Auf dem Gemüsemarkt koste¬
ten lk. «Württ . Ztg ." ein kleines Bündchen gelbe Rüben 8000 M,
ein mittelgroßer Rettich bis 6000 »ll . Ferner kosteten neue Kartof¬
feln 15 00« »<l , Zwiebeln 7000 M, Gurken 25 000 »ll, Butter
112 000 »ll, Schweineschmalz 220 000 »ll, Margarine 150 000 bis
i80 000 M , Schmelzmargarine 180 090 bis 200 000 M , Palmin
300 000 »ll , Teigwaren 40 000 bis 46 000 »1t, Backsteinkäse (100
Gramm) 16 000 -K. Eier haben über Nacht um 2000 -1t am Stück
aufgeschlagen : ein Ei 10 000 -K.

Weitere Preissteigerungen am Stuttgarter Echlachkviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am 2. August waren zugekrieben: 69
Ochsen, 47 Bullen , 230 Iungbullen , 228 äungrinder , 151 Kühe, 400
Kälber, 482 Schweine und 33 Schafe , die sämtlich verkauft wur-
den. Verlauf des Marktes lebhaft . Erlöst wurden aus 1 Pfund
Lebendgewicht (in 1000 -1t): Ochsen 1.: 62 bis 64 (letzter Markt
am 31. 3uli 55 bis 57), 2 .: 56 bis 58 (48 bis 53), Bullen (F .) 1.:
57 bis 62 (50 bis 53), 2.: 52 bis 56 (46 bis 48), öungrinöer 1.: 62
bis 36 (25 bis 31), Kälber 1.: 66 bis 67 (57 bis 59). 2.: 63 bis 65
51), Kühe 1.: 50 bis 56 (40 bis 44), 2.: 40 bis 46 (34 bis 37) 3.: 29
bis 36 (25 bis 31), Kälber 1.: 66 bis 67. (57 bis 59) 2.: 63 bis 65
(55 bis 56), 3.: 58 bis 62 (50 bis 53), Schweine 1.: 76 bis 78 (67,
bis 69), 2.: 74 bis 75 (64 bis 66), 3.: 70 bis 72 (60 bis 62).

Vieh - und Schweinemarkk Balingen , 2. August . Dem Vieh-
markt waren zugeführt 16 Farren (Preis 80 bis 95 Millionen
Mark ), 87 Ochsen und Stierle (viertel - bis dreivierkeljährig 7 chis
10.5 Mill . Mk ., ein- bis eineinhalbjährig 12 bis 25 Mill . Mk .),
Zugskiere das Paar 80 bis 140 Millionen Mk ., schwere Ochsen
70 bis 80 Mill . Mk .. 74 Kühe (Preis 32 bis 90 Mill . Mk .), 66 Kal-
binnen (35 bis 85 Mill . Mk .), 291 Stück Jungvieh (viertel - bis
dreivierkeljährig 19 bis 16 Mill . Mk ., ein bis eineinhalbjährig 25
bis 40 Mill . Mk .). Zusammen 484 Stück . — Dem Schweinemarkt
waren zugefübrk 230 Milchschweine . Der Handel war flau . Ein
kleiner Rest blieb unverkauft . Der Preis für das Stück betrug
1.3 bis 2.9 Millionen Mark.

Schweinemarkk Kirchheim u. T ., 2. August . Zufuhr 156 Milch-
ünd 10 Läuferschweine . Erstere kosteten das Stück 1.5 bis 2.3
Millionen , letztere das Stück 2.5 bis 4.5 Millionen Mark . Der
Handel war lebhaft . Verkauft wurde alles.

Allgäuer Bukker- und Käsebörse, 1. August . Die Nachfrage
war unverändert lebhaft . Es wurden bezahlt : für Butter niedrig¬
ster Preis 105, häufigster 125 , höchster 1Ul , konsumreifer Weich¬
käse niedrigster Preis 30 , häufigster 60 , höchster 65 , konsumreifer!«
Rundkäse niedrigster 55, häufigster 95, höchster 95. Alles iu Tau - «
send das Pfund.

Turne», Spiel «ud Sport.
Turn suche. Am  So , ntag 5. August bewerben sich

zirka 50 Mann deS NagoldgaueS um «m« Deutsche Turn-
unb Sportabzeichen . A sarg morgen » */-8 Uhr bet der Turn¬
halle. Nachmittag» hält der htestge T . V. sein jährliche»
Schauturnen , verbunden mttt W «tturnen der AllerSrtege, Vor¬
führungen der Damenrrti-ge und Zöglinge . Wz.

Auswärtige Todesfälle.
Jrkob Hagenloch«r. Sägrw rktbesitzer, 52 I , Renningen.

Luise Wagner geb Brenner , Egenhouirn . Emma Dotber
aeb E lwetn , 31 I ., F êudenstadt. Maria Lertz geb. Mast,
86 I ., Wart.

^ Das Wetter
'Die  LuffbruckverkeNungist unverändert. Am SamÄag und

Sonntag ist zettweckg bewölktes und strichweise regnerisches, in
der HauMche aber trockenes und mäßig warmes Wetter zu er-



Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Brotpreise.

Nach dem Rundschreiben der Württ . Landesver-
sorgung»stelle Abteilung Getreide Stuttgart vom 1.
August 1923 wird der Brotprets >ür ein 930 Gr.
Brot ab 6. August d. I . auf ^ k5 700.— festgesetzt.

Nagold, den 2. Aug. 1923.
293 Oberamt : Münz.

Aeuderuug der Ortslöhne.
Die mit Bekanntmachung vom 3. Juli 1923

veröffentlichten Oltslöhne werden im Hinblick auf
dos wettere Steigen der Löhne mit Wirkung vom
30. Juli 1923 an durch folgende Beträge ersetzt:

Ortslohn für Versicherte
unter 16 Jahren von 16- 21 Jahren über 21 Jahren

männlich 31 830 ^ 50 400 »4k 60 480 ^ k
weiblich 25 200 ^ k 33 600 42000 ^ k

Nagold, den 2. Aug. 1923.
292 Versicherungsamt: Münz.

Sladtgemeinde Nagold.
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Beiträge zur Schaffung von Turn-, Spiel - und
Sportplätzen aus Reichsmitteln.

Gesuche um Beiträge aus den zur Errichtung
und Unterhaltung von Turn -, Bade-, Spiel - und
Sportplätzen oder -Anlagen zur Verfügung stehenden
Retchsmitteln sind in tunlichster Bälde, spä estenk
jedoch bi» zum 1. Seprbr . 1923, beim Ministerium
des Kirchen- und Schulwesens einzureichen.

DaS Nähere ist aus dem Slamsanzeiger Nr . 177,
der auf den Rathäusern ein gesehen werden kann,
ersichtlich.

Nagold, den 2. August 1923.
294 Oberamt : Münz.

Varn VvrvLiL
Am Sonntag,  den ö. Aug . hält

der Verein sein jäh l. 298
8 vl »» » tnrn « n

im Stadtgarten ab. Hiezu werden un¬
sere w. Mitglieder u. Turnfreunde böfl.
ringelnden. Abmarsch vom Lokal1U r̂.

Der Turnrat.
(Bei schlechtem Wetter wird die Ver¬

anstaltung verschoben.)

Aus dem Stadtwald kommen zum Verkauf im
schriftlichen Aufstreich:

346 Fi, 11 Ta- 7 Fo mit Fm Langholz:
4 I , 18II , « S III ., SS IV , S1 V Kl.
SSgholz: » II , 1 III Kl.
Angebote bis Dienstag , 7. Aug . 1923 vormit¬

tags 11 Uhr an Städt . Forstvelwaltung . Ecöffnung
der Gebote zu dieser Zeit auf dem Rathaus . Ver-
kaussbedingungen und Losverzetchntffedurch Städt.
Forstverwaltung.

Entfernung der Schläge zur Bahn 4 Klm.
271 Städt . Forstverwaltuvg.

MMIM beil>.V.l» ,MsM

Verloren>
ging zwischen Rohcdorf
295 und Nagoid

«MM
mit Inhalt . Abzugebens
gegen Belohnung bet der i
Geschäftsstelled. Bl.

Lvangel . Volksbund
Bezirk Nagold.

Wir laden herzlich ein zum 285

Nagold . 300 >
Entlaufen !

ist met >großer schwarzer

MWlld
(Schäferhund)

Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei

Ehr. Giinble.

Für jeden Kriegsteilnehmer!
Sie NM. RegimenterU Weltkrieg 1814-1818

Herausgegeben von General H. Flaischlen
— Verlag Chr. Belser A.G., Stuttgart —

Bü. IS. Da» württemb. Fekdatt.-Regt. Nr. MVd l. Dag S. württ. Jnsanterte-Regimext Rr.
127. Bearb. v. Oberstlt. Schwab u. Hauptm.
A. Scyceyer. 12 Bogen gr. 8". Mit 101 Abbil¬
dungen, 2 Uebersichtskarte».

La. 2. Da» wiirtt. Sebirgs-Artillerie-Regiment.
Board, o. Hauptmann Eeeger. 12 Bogen gr. 8".
Mit 208 Abbildungen, 2 Vierfarbentafeln,
Uebersichtskarte und 10 Skizzen.

Bs. 8. Das 1. wiirtt. üanvsturm-Ins .-Rei
Nr. IS. Bearb. v. Major z. D. st. Grog. kV-
Dg. gr. 8". Mit 82 Abbildungenund 8 Skizzen.

Dd. 4. Das wiirtt. Rescroe-Ins .-Regt. Rr. 12».
Bearb. v. Oberst z. D. Fromm. 11 Bogen gr.
8°. Mit 87 Abbildungen, 2 Uebersichtskarten
und 21 Skizzen.

Dd. 5. Das wiirtt. Land« .-Ins .-Regt. Rr. 124.
Bearb. von Dr. M. Szymanzig. 8̂ Bogen
gr. 8°. Mit SL Abbild., 1 Karte und 18 Skizzen.

Bü. k. Die lllmer Grenadiere an der Westfront
<Sren.-Nogt. 128). Bearb. von Hauptmann
Rich. Bcchtle. 11-4 Bogen gr. 8°. Mit 74 Ab-
bildungen, 1 Uebersichtskarte und 1k Skizzen.

Dd. 7. Das württ. Reserve-Jns.-Regt. R«. 11».
Bearb. v. Matthäus Geister. 8 Bogen gr. 8"»
Mit 88 Abbild. 1 Karte und 2» Skizzen. -

L>. 8. Mit den Olgadragonern im Weltkrieg.
Von Hans Kais, Oberltn. IM Bg. gr. 8°.
Mit 80 Abbild., 3 Uebersichtskarten und 13
Skizzen.

Bi . 8. Das württ. Jnfauterie -Rcgiment Rr. 18k.
Bearb. von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
gr. 8". Mit 82 Abbist»., 17 Skizzen und Aeber-
sichtskarten.

Vd. 1». Das württ. Jnfanterie-Regiment Rr. 47».
Bon Oberst Nick, 8 Bogen gr. 8". Mit ' 78
Abbild., 2 Karton, 1 Textskizze und 15 Skizzen.

Ld. II. Dragoner. Regiment König (2. Württ.)
Rr. 2S. Von Generalmajor z. D. Wehl. KÄ
Bogen gr. 8". Mit 8K Abbildungen, 2 Ueber¬
sichtskarten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten.

Bd. 12. Das württ. F-ld-Artillerte-Regimeut
Nr. 116. Bon Otto Stachle, Leutnant d. Res.
8 Bogen qr. 8". Mit 80 Abbildungen, 2 Ueber¬
sichtskarten und 1ü Skizzen.

Bd 18, Da« württ. Jnsanterie-Regimeut Rr. 478.
Bearbeitet von Hans Burr. Hauptm. a. D.
8 Bogm gr. 8°, Mit 88 Abbild., 2 Karten und
10 Skizzen.

Bd. !4. Das stüsilier-Rgt. Kaiser Franz Zosepb
von Oesterreich, König von Ungarn (4. Württ.)
N-. >22 im W-ltkrie, 1814,18 Von Saupt-
mann <r.- D. Hellmut Gnamm. Mit 9» Abbild.,
25 Textskizzen und kl Skizzen, 28 Bogen.

Bd. IS. Das In, .-Regt. König Wilhelm 1. l».
Württ.) Nr. 124 im Weltkrieg 1814/18. Be-
arbeitet von G. Wolters, Hauptmann. Mit
84 Abbild-, 3 Ueberstchts- u. 28 Gesechtsskizzen.
128 Seiten.

-er württ. Ersah-steldart.-Regt. Nr. KL).
Bon Karl Storz, «hem. Leutnant d. R. Mlt
88 Abbildungen. 22 Gefechtsskizzenund 1 Ueber»
sichtskarte. ^ 8 Seiten Großoktav.

Bd. 17. Da, württ. Landw.-Ins .-Regt. Rr. 128.
Von Oberst a. D. Fromm. Mit 82 Ab¬bildungen, 17 Gesechtsskizzenu. 2 Ueberstchls-
karten. 1S2 Seiten Großoktav.

Bd. 18. Da, Jns..Regt. Alt-Württemberg <8.württ.) Rr. 121. Von Oberstv. Branüciistem.
Mit 88 Abbildungen. 2 Karten und 12 Skizzen.

Bd. 18. Da, 2. württ. Feldart.-Rcgt. Nr. 2»
„Prinzregent Luitpold v. Bayern". Bearbettr»
von Hauptmann Eerok. Mit 8« Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 28 Gesechtsskizzen.

Bd. 28. Da, württ. Reserve-Ins .-Rcg,. Nr. 121.
Bearbeitet von Major Georg streih. voin Hol».
Mit 74 Abbildungen. 1 Uebersichtskarte und
8 Skizzen. 184 Seiten Großoktav.

Bd. 21. Da» württ. Reserve.Infanicrle-Rcgimcnt
Rr. 122. Bon Oberstleutn. a. D. Mügge.
Mit 78 Abbildungen, 3 Usbersichtskarien und
18 Skizzen. 128 Seiten.

Bd. 22. Das Jns.-Regt. „Kaiser Wilhelm, König
von Preußen- <2. Württ.) Nr. 12». Von Oberst
a. D. Simon. Mit K7 Abbildungen, 1 Ucber-
stchtskarte und 22 Skizzen. 18k S.

Bd. 23. Da, 3, württ. stcldartillerie. Regiment
Rr. 48. Von Major a. D. Eduard stimmer'e.
Mit 7S Abbildungen, S Ueberstchts- u. 14 Ge-
fechtsskizzen. ISS Setten.

Bd. 24: Da« württ. Landw.-Ins .-Regt. 128 v.
Dr. A. Mack , Leut». d. L. I. Mit K4 Abb.,
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 21k Seiten.

Bd. 2S; Da, württ. Landw.-Ins .-Regt. Nr. 12»
im Weltkrieg 1814—18 von Gustav Strohm.
tm Feld Leutnant der Ref. Mit 98 Abbild.,
1 Uebeusichtskarte und 2S Skizzen. 188 Seite».

Bd. 2«: Das württ. Landwehr-Feld-Art.-Regi.
Rr. 1. Bon C. Fortenbach,  Major a. D.
Mit K4 Abbildungen, 2 Uebersichtskarten und

8 Kartenskizzen.
Bd. 27. Da, württ. Land« .-Jns.-Regt« ent Rr.

122. Von Rektor Kling. Mit 88 Abbildungen
und Karten.

Bd. 28. Da, württ. Brigade- Ersatz<Bataillon
Rr. »4 und da, württ. Ersatz-Inf .-Rmt. Nr. 52.
Bon Oberst H. Niethammer.  Mit 47 Ab¬
bildungen, 12 Ueberstchts-, Stellung,- und Ge¬
fechtsskizzen, 15 Textskizzen.

Bd. 28. Da, württ. Inf .-Regiment Nr. 479. Van
Oberst H. Niethammer.  Mit L8 Abbild.»
88 Ueberstchts-, Stellung,- und Gesechtsskizzen,
22 Textskizzen.

Bd. 38. Das Reserve-Jnf .-Rcgimeilt Nr. 247.
Von Dr. A. Herkenrath.  Geb . 25 888 ^

Sämtliche Bände sind vorrätig bet M ^

6. « . ILl 8 kk , öiiolilisnillknz, si» 6 61. 6.

Isonäon unä karis
kom , Kopenksgen sinä äie Zitre
neugewonnener 5onäerderi <Zrter5lstter -die wie
ein Vertreter tur kuklsnd dem Zdrwabilcken
tderkur Veridrte sus dem ^ ustsnd liefern . V̂ir

Kämpfen um
Freiwerden von einseitig getsrbten keriditen,
nm in ssckticker Verstellung den kesern
des äckwsbisdien kderkur , der bei der ? ost
oder in ätuttgsrt , Konigstrske 20  bestellt
wird , ^ ut Klärung ru geben über die
ätellung des Ausländer rum kingen um

das knbrxebiet

I. Volksbundfest
am Sonntag, 5. August

V»2 Ubr Festgottesdtenst  in der Stadt»
kirche, Predigt von H. Pfarrer Decker, Ober-

j ' tltngen ; Posaunenchor und Gesänge.
3 Uhr Feier auf dem Schloßberg,  An-
!p achrn von Landrssekretär Springer
( . Blauchen wir noch eine Voikskirche?"),
Mttt lschulrektorE Ktefner  Sruttgart u.a.
Musik >i. u. a dere Darbietungen Bewirtung.
Für den Bezirk : Für die Stadt:
Verwulter Bauer.  R ktor Kiefner.

Methliiiikngeiiieiiidk MM.
Freitag abend 8 /s Ahr 28g

GeWer LiedersbeO
unter güliaer Mnwirkung der Sopranistin

Frau Jui . N ckel, Frankfurt a. M.
Sonntag den 8. August nachm. 2 Ahr

Geslllig-FeA
veranstaltet von den Chören der Meihod.-Gemeinden

Allei steig und Nigoid
unter Mi ;w>rk ng von Frua In !. Nickel.

Zu diesen Neranstaltungen ist jedermann srdl. eingeladu.

für das Jahr
ist erschienen und

vorrätig bei Buchhandlung Iaiser,  Nagold.

Verkaufea»!Samstag
morgens 6 Uhr einen
Wurf ungejütterts

« »n « .
Ansiertcht W ldh»,n,

290 Notftlden.

s uucl

t»t ttt« stU»»»ll»
, «t^ äu <s1Svttttsntvav.
O»,»  Iso » . ».n »« 4»»aa, »»» - U«>o-
aü -ü,»« », ^ pvod«-

»t»«1 o»o»»
4>«

v«M»u«» rionmu

dlatzsvlck . ZS7

WM. "
Samstag Adend8.15

Sonntag2.30, 4.30, 8.15

deŝ
Wild -West Schlager

in 6 Akten,

sowie Wm MB
in 5 Akren. ^

Herrenberg.

WM
löton aut elektr.Wegs

8 » « vr.

1̂16. Di- Blätter können
sofort wieder miigenom-
m n werden. 29v

Lhr -Vertr8ge
stet« vorrätig in der

Buchhandlung Iaiser , Nagold.
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